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Der Rückzug der roten Armee.
Recklinghausen, 3. April.

Die Rote Armee hat bekanntlich unter anderem den
Gefechtsabschnitt Haltern-Dorsten-Friedrichsfeld seit ei-
niqen Tagen besetzt. Das Bielefelder Abkommen sah vor.
daß die revolutionären Truppen sich hinter die Lippe
mrückziehen und im übrigen den tzeimmarsch, antreten
sollten. Die Gefechtsleitungd. Roten Truppen behaup¬
tet zwar in Zeitungsberichten und Flugblättern, daß das
erwähnte Abkommen zuerst durch die Negierungstruppen
«brachen fei. Für den Kampfabschnitt Haltern-Dorsten
gibt die Gefechtsleitung der erstercn indes zu, daß sie am31. März das Artilleriefeuer auf Haltern eröffnet hat.
«odurch die Reichstruppen einen Toten und mehrere Ver¬
wundete hatten. Das gab den Reichstruppen Anlaß,
nunmehr gegen die roten Massen vorzugehen und sie
über Haltern-Sinsen-Hüls-Speenhorn nach Reckl.wh .u-
jen zurückzutreiben. < '

Bei diesem Rückmarsch verlor die rote Truppe eine
größere Anzahl an Toten und Verwundeten. DieReichs-
Mippen hatten einen Toten und mehrere Verwundete zu
beklagen. Wählend dieses Rückmarsches hausten die rotenHorden, die schon vorher die Bauernhöfe ausgeplündert
und gebrandfchatzt, dâ Vieh abgeschlachtet hatten, weiter
M die Wilden und zwangen die Landwirte, den Rest
der Truppe knit ihren Gefährten in das Industriegebiet
zu befördern. '

Die Kölner Volkszeitung berichtet ferner folgende Ein¬
zelheiten:

^Aus Haltern wurden u.a. einige Männer und eine
Frau als Geiseln weggeführt. Was Gemeinheit ersinnenkennte, wurde in dem Schlosse des Grafen Westerholt
zu Sythen bei Haltern vollbracht. Be.m Anmarsch der
Roten Truppen brachte der Graf .auf Bitten seiner Fran
seine Kinder in Sicherheit. Die Gräfin blieb zurück und
wußte während dreier langer Tage und Nächte ein Ge¬
schick über sich ergehen lassen, das in wenigen Strichen zu

szeichnen versucht werden fall .Sie wurde gezwungen, für
Ae im Schloß lagernden Horden mit ihren Weibsleuten
Mn zu bereitenu. persönlich aufzutragen. Dabei feierte

ie Bande ein Gelage, das die Feder wiederzugeben sich'kiiubt. .Was an Möbeln. Bildern und Kunstgegenstän-
■n, kurz an Ausstattung iiy Schloß vorhanden war,"'de bis zum letzten Stück zertrümmert. Die im

lotz hängenden Kruzifixe wurden mit teuflischer Bos-
fvon den Weibern zerschmettert und verunstaltê. Ein
äsches Bild für das Ziel und den Geist der roten Ban-
ra erlebten die vorrückenden Truppen bei der Fest-

»yme eines 15jährigen. Er wurde mit der Waffe in
Hand angetroffen und führte 15,000 Mark in Papier-1 bei sich.

2)ie Rote Armee hatte vor ihrem Abmarsch versucht,
' .r-lppebrücke bei Haltern zu sprengen, das ist ihr nur’ Teil gelungen. Was ihr an militärischen Erfolgen

büeb, das holten die zersprengten Horden auf
Rückmarsch nach. Es war unverkennbar, daß die

ch die Stadt Recklinghausen zurückflutenden Gestalten
alles andere nur nicht mehr an Kampf dachten. In
^ Furcht vor den nachrückenden Regierungstruppensie, was an Fahrgelegenheit auszutreiben war,
auidem schnellsten Wege aus dem Gefechtsbereich,
nach Hause zu kommen. Man hatte, nachdem die

nmu ms  sanken geraten war, sehr bald Gelegenheit,
ckg verändertes Stadtbild zu erleben. WenigeStun-

,ô or galt das schmutzigste Gesicht, der entblößte' "ch dem Ohr sitzende Schirmmütze und roteBand-
M als äußeres Zeichen vollendeter Freiheit und

Üdsinnung, kurz, als Zeichen der Macht. Plötz-
Tli7 ten  Hunderte von Menschen mit Stehkragen,fc<rt«J* eraâ en  und mit rasierten Gesichtern an allen

euren wieder auf. Kein rotes Abzeichen, keine
^ ?^^Udhr zu sehen. Es gab nur noch anständig
irk« v** auf der Straße. Mit anderen Worten,
trn+®’ 5 f eft en  3upacklens von Regiemng und

ungeahntem Umfange in Erscheinung.
err-n»u ^ ^ dten Machthaber jedem, der es hören

ttittierf’ <: al . die gesamten Bergwerksanlagen... mV 111'1 die weitgehendste Sabotage vorbereitet
Ärrien,?» davon keine Spur . Überall feigesfce. ^ n der bisherigen Helden des Taqes und der

!WirKurnee

M von s* 1 mittags war die Stadt Reckling-
mit dem̂«f en Horde befreit, d.h. hatte freiwillig

Gegner seit dem Zusammenstoß an der

Lippe Fühlung gehabt zu haben, das Feld geräumt.
Die Polizei und ein Teil der früheren Sicherheilswehr
(Bürger, christliche und freie Gewerkschaftler) hatten ihren
Dienst wieder ausgenommen, als plötzlich von Bochum-
Herne her ein größerer Trupp roter Banditen erschien.
Am Amtshause zu Recklinghausen hatten sich inzwischendie Beamten zur Wiederaufnahme des Dienstes einge¬
funden und waren größtenteils in den Besitz von Waffen
gesetzt worden. Tollkühn rannten einige Rotgardisten
gegen das Amtshaus an und versuchten es durch Maschi¬nengewehr- und Gewehrfeuer zur Übergabe zu zwingen.
Die wackeren Amtshausbeamten schlugen denJ ^ rijf ie-doch ab. Die Rotgardisten ließen fünf Töte zuruck. Tie
mutigen Anitshausverteidiger hatten sich in den Besitzdes von den Angreifern zurückgelqsfenen Maschinenge¬
wehres gesetzt und waren gewillt und bereit, erneute An¬
griffe abzuwehren.

Inzwischen erhielten die Rotgardisten Verstärkung.
Etwa 150 Banditen, von Bochum-tzerne kommend, durch¬
zogen schießend und die gesamte Bevölkerung beängsti¬
gend die Stadt . Ihr Ziel war das Amtshaus. Auf dem
sogenannten Kuniberg, östlich des Hauptbahuhofes, hat¬
ten die Roten ein Maschinengewehr aufgestellt, mit dem
sie plötzlich Feuer auf das v.ol.standig unverteidigte Post¬
amt richteten. Zu gleicher Zeit gmg ein Sturmtrupp
von etwa 50 Mann am Postamt vorbei in der Richtungauf das Amtshaus zu. Das vom Kunioerg ausgehende
Maschinengewehrfeuer war für d.ese Angreifer das Sig¬nal, gegen das Postamt vorzugehen. Sie warfen ein?
Anzahl Handgranaten gegen die Eingangstür̂ uno gegenöie i.n «rst,i. Stock -.elrgcne»: Dirnst̂ äurn "Die fried¬
lich ihres Amtes waltenden Beamten und Telephonistin¬
nen find wie durch ein Wunder mit dem Schreck davon¬
gekommen. Die Granaten krepierten in einem Neben¬
zimmer, ohne die Postbeamten zu erreichen. An derVor-
derfeite des Postamtes ist keine Scheibe mehr heil geblie¬ben. Die Eingangstür ist vollständig zertrümmert unh
die umliegenden Häuser weisen ebenfalls eine große An¬
zahl zerbrochener Fensterscheiben auf. 30 bewaffneteBan-
ditcn stürmten in das Postamt, angeblich, um nach Waf¬
fen zu suchen. Sie raubten aus der Wohnung des Post-
direktors eine Anzahl Gebrauchsgegenstände, Kleider ufw.
Die Wertschränke des Postamts leisteten den Banditen
erfolgreichen Widerstand, sodaß sie hier nicht zu ihrem
Ziele kamen. Nachdem inzwischen die Amtsbeamten noch
einige Angreifer abgeschossen hatten, zog die Horde esvor, zum Sammeln zu blasen und das Weite zu suchen.
Dabei führten sie zwei harmlose Bürger, darunter einen
Mann von 60 Jahren, als Geisel fort. Der Gastwirt
Böcklinghoff wurde gezwungen, die Banditen mit seinem
Fuhrwerk zu fahren. Nach der ersten Fahrt weigerteer sich, die zweite auszuführen, worauf die Horde ihn
und sein Pferd niederschoß. Aus Recklinghausen-Süd
wurde der Polizeikommissar und fünf Beamte ebenfallsals Geisel fortgeführt.

Ein Beispiel für die Art der bolschewistischen Propa¬
ganda ist, daß sie die Leichen ihrer eigenen Gefallenenin der gemeinsten Weise selbst verstümmelten, sie in
diesem Zustand photographieren und die Photographienals Flugblätter oder Postkarten durch ihre Pflege¬
schwestern verbreiten lassen unter der Angabe, daß die
Verstümmelungen durch Reichswehrsoldaten erfolgten.

Es waren Tage und Stunden der furchtbarsten Seelen¬
spannung für die gesamte Bevölkerung. Die mehrheits¬
sozialistischen Führer und viele angesehenen Bürger derStadt hatten, den Warnrufen Eingeweihter folgend, die
Stadt verlassen und sich in Sicherheit gebracht.

Die ganze Stadt und darüber hinaus das gesamte
Industriegebiet sah unverwandt nach Berlin zur Reichs¬
regierung. Aber dort handelte man nicht, sondern man
beschränkte sich darauf, zu verhandeln. Man beauftragte
den Reichskommissar Severing zu immer wiederkehrendep
Anbiederungsversuchen an die Banditen, die inzwischen für
Millionen an Werten zerstörten und erpreßten, Menschen
mordeten und das Ganze mit blutigem Terror erfüllten.

Es ist keine Übertreibung, wenn gesagt wird, es geht
durch das gesamte Industriegebiet bis tief hinein in dieReihen-der Unabhängigen ein Schrei des Entsetzens auf
der einen und ein Wutfchrei gegen die Regierung auf der
anderen Seite. Man macht speziell den Reichskommissar
Severing dafür verantwortlich, daß die Truppen, die
alles andere denn blutgierig aus den Einmarsch in das In¬
dustriegebiet gewartet, immer wieder von neuem dieHände
gebunden bekamen.

Eins steht jedenfalls fest: Im Stadt - und Landkreis
Recklinghausen hat das feste Zupacken der Truppen be¬
wiesen, daß das der einzige Weg ist, um wieder zu geord¬
neten Verhältnissen zu kommen. Die Bevölkerung, ein¬
schließlich der gesamten Arbeiterschaft atmete nach Wochen
wieder auf und schläft zum e.rsten Male wieder ohne
Todesangst. Wird die Regierung endlich die Konseaueyz. für das ganze Industriegebiet ziehen? Sie täusche sich, nicht über den Ernst der Stunde. Alle anständigen Men-

i schcn sind nicht länger gewillt, sich von Erpressern, Räu¬
bern und Mördern auf der einen Seite und von Oppor¬
tunitätspolitikernauf der anderen Seite beherrschen zu

j lassen. Die Regierung mißachte die Volksseele im In-! dustriegebiet nicht.

Weltbühne.
Die Franzosen in Frankfurt, Darmstadt und Hanau ein-

m rschi.rt.
Nachdem die Reichswehr ins Ruhrrevier, also in die

neutrale Zone, einmarschiert ist, um Ruhe zu' stiften, hat
Frankreich die Städte Frankfurt, Darmstadt, Hanau be¬
setzen lassen>um. wie es ipgj, ein Pfand in die Hand zu
bekommen gegen die Verletzung des Friedensvertrages
seitens Deutschlands. Es hat also alles nichts geholfen.
Frankreich von der Notwendigkeit der Polizeimaßregel,
denn um eine solche handelt es sich lediglich, zu lloerzeugenes besteht auf seinem Schein.  >

Die Reichsregierung hat sich dadurch nicht von ihrem
Vorhaben abschrecken llassen. Sie erklärt aber, daß der
Einmarsch unbe rechtigt  ist und stellt fest:

daß durch die zum Zl<̂ ke der Polizeiaktion in das
Ruhrgebiet einmarschierenden Truppen""das uns für
die neutrale Zone zugestandene Kontingent no <*
nicht erreicht  worden ist. Nach dem Abkommen
vom 6. August sind uns insgesamt"für die neutrale
Zone 17.500 Mann zugebilligt. Im Industriegebiet
befinden sich zurzeit 13,500 Mann, in der übrigen
neutralen Zone 3500 Mann. Es ist ferner Herrn
Millerand mitgeteilt worden, daß die Aktion im
Ruhrrevier in etwa sieben Tagen ihr Ende errreichl
haben dürfte.

Mit welcher Eigensinnigkeit die Franzosen an ihrer
Auffassung festhalten, daß es sich bei den Operationen
dev Reichswehr<im Ruhrgebiet um eine Verletzung des
Friedensvertrages handle, geht aus einer Mitteilung desPariser Journals hervor, deren Vertreter mit Millerand
gesprochen hat ,der äußerte:

Die Notwendigkeit, die Unruhen zu unterdrücken, recht¬
fertigt nicht den Entschluß Deutschlands, das Rphrbecken
zu besetzen. Der Aufruhr hatte sich tatsächlich auf einige
Orte zusammengezogen und der Streit war auf den Weg
friedlicher Beilegung gelangt. Das Eingreifen bon be¬
waffneten Kräften, zumal der zur dritten Marinebrigadegehörigen, welche eine hervorstechende Rolle bei dem re¬
aktionären Putsch in Berlin gespielt hat, in dieser Ar¬
beitergegend kann die schlimmsten Folgen nach sich ziehen.
Da die franz .Regierung fest überzeugt ist, von der Gefahr)
eines deutschen Vorgehens im Ruhrbecken, da sie ferner
überzeugt ist, daß es durch keine gebieterische Notwendig¬
keit gerechtfertigt ist, hat sie das Mögliche und Unmög¬
liche getan, um es zu hindern. Die Leiter in Berlin,
die gegen unseren Willen handeln und ihre Verpflichtun¬
gen überschreiten, werden allein die Verantwortung für
blutige Zusammenstöße tragen müssen, wenn solche, wie
zu fürchten ist, sich ereignen, ebenso wie für Sabotage-
Handlungen, die später die Ausbeutung der Bergwerke be¬
einträchtigen könnten. Sie werden sich in diesem Falle
nicht auf höhere Gewalt berufen können.

Deutschlands Protest.
Berlin,  7 (April. Der deutsche Geschäftsträger

Paris ist angewiesen worden, der franz. Regierung ein?
Note zu überreichen, in der es heißt: Durch Note vom6. ds .Mts . hat die franz. Regierung meiner Regierung
mitteilen lassen ,daß der kommandierende General der
Rheinarmee"Befehl erlassen habe, 'die Städte Frankfurt
Homburg, Hanau, Darmstadt und Dieburg zu besetzen.Bei dem ftanz. Verlangen, die Zurückziehung der an

geblich unberechtigt in die neutrale-Zone einmarschier¬
ten deutschen Truppen anzordunen, ist die Antwort fran-
zösischerseits gar nicht abgewartet worden, sondern bevor
die Note überreicht war, die Besetzung der Städte tat .äch-lich.erfolgt. Wenn trotzdem kein Blut vergossen wor¬
den ist, so ist das der deutschen Regierunĝzu verdankendie zur Vermeidung noch schwereren Unheils den Befehlgab, dem Vormarsch keinen Widerstand zu leisten. Die



deutsche Regierung muß aber gegen das Vorgehen der

franz . Armee im Namen des Rechts , der Vernunft und

der Menschlichkeit die schärfste Verwahrung einlegeu . Es

kann unmöglich die Absicht des Vertrages von Versailles

gewesen sein , Deutschland zu verhindern , ln einem Teil

seine s Gebietes , in dem Ordnung durch Räuber - und

Mörderbanden aufs schlimmste .gefährdet wird , dieRuhe

so schnell wie möglich wieder herzustellen . Die Ereig¬

nisse haben der deutschen Regierung auch bisher recht ge¬

geben, - denn überall wo Reichswehrtruppen Fuß gefaßt

haben herrscht Ruhe , während in anderen Teilen dw

Flamme des Aufruhrs sortflackert.
Zum Schluß wird dann gesagt , daß die deutsche Regie¬

rung nicht anders handeln konnte . Aus ihren Maßnah¬

men eine Bedrohung Frankreichs zu folgern , sei absurd

und bedürfe keiner Widerlegung . Die deutsche Negierung

weist mit Nachdruck auf die schweren Folgen in wirt¬

schaftlicher und politischer 'Beziehung hin , die dasBor-

gehcn der Franzosen haben inüsse.
Die deutsche Arbeierschast und die Franzosen.

Berlin,  7 .April . Der „Vorwärts " erklärt : Die

Behauptung des Generals Degautte , daß die Berliner

Regierung unter dem Druck der Militärpartei eine Offen¬

sive der Reichswehrtruppen gegen die Arbeiterschaft des

Ruhrgebietes angeordnet habe , ist in dieser Fassung ein

glatter Unsinn . Ferner aber hat sich die deutsche Arbei¬

terschaft noch nicht unter das Protektorat der franz.

Militaristen gestellt . Sie hat bewiesen , daß sie sich sel¬

ber schützen kann.
Berlin,  7 . April . Zu dem Vorgehen der franz.

Regierung schreibt das „B . T ." : General Degoutte darf

sich nicht einbilden , er könne die deutsche Arbeiterschaft

dadurch gewinnen , daß er im Fried , unrerteid . Städte

einnähme und ihnen etwas von einer deutschen Militär¬

partei erzähle . Als Beschützer von Räubern und Er¬

pressern präsentiere sich Millerand und seine Gefolgschaft

der ganzen Welt.
(Wie wir gerüchtweise  hören , haben England und

Amerika an Frankreich ein Ultimatum gerichtet , in

dem sie alsbaldige Räumung von Frankfurt fordern,

andernfalls würden sie ihre eigenen Wege gehen . Darauf

seien die franz . Truppen aus Frankfurt abgezogen . Bei

den bei dieser Gelegenheit erfolgten Volkskundgebungen,

soll es zu blutigen Zusammenstößen gekommen sein . Amt¬

liche Meldungen lagen bis zur Stunde noch nicht vor.

D . Schriftl .) .
Die Kämpfe im Ruhrgebiet.

Essen,  7 . April . Bis gestern abend ist es in Essen

zu keinen weiteren Zwischenfällen mehr gekommen . 2m

Laufe des Vormittags sind die Spitzen und Stoßtrupps

der Reichswehr kampflos in verschiedenen Vororten der

Stadt eingerückt . Abends hat die Reichswehr das Rat¬

haus besetzt und dort die schwarz -rot -goldene Fahne ge¬

hißt . Die aus dem Essener und Düsseldorfer Bezirk an

den Ostertagen und in vergangener Nacht abgezogenen

roten Gardisten haben sich in der Hauptsache nach dem

Wuppertale und dem belgischen Lande gewandt . Durch

Elberfeld sind im Laufe des Tages lange Kolonnen von

roten Gardisten auf Lastwagen und zu Fuß gezogen , die

dort zum grüßten Teil ihre Waffen abgeliesert haben.

Rad.ck und Lrvien im Ruhrgebiet.
Berlin,  7 . April . Nach Meldungen , die aus zuver¬

lässiger Quelle aus dem Ruhrgebiet hier angelangt sind,

haben die russischen Bolschewisten Radeck und Levien sich

am Montag in Dortmund an einer Sitzung der Kampf¬

leitung des roten Zentralrates beteiligt . Radeck soll hier¬

bei die Kampfleitung zur Fortsetzung des Kampfes er¬

muntert haben .worauf auch die Fortsetzung des Kamp¬

fes beschlossen wurde . Fm übrigen schreiten die Opera¬

tionen der Reichswehrtruppen planmäßig fort . Gestern

haben die Reichswehrtrupxen Schwerte , die Gegend süd¬

östlich von Dortmund , Dortmund selbst und die Gegend

Im trauten Elternhaus.
Roman von E . o. Wiiilerfeld -Wcnmow . 46

Gemeinsam hatten sie dir letzten Vorbereitungen getroffen

Dann bat Gilfe : „Darf ich kommen ?" —

In dem großen , hohen Saale der „Stadtschule, " so ge¬

nannt zuin Unterschied von der Höheren Töchierschnle , stan-

oen zwei Riesentannen . Bor Beginn der Bescherung war

sniiner eine kleine Feier , bei der der Kantor Harnronium

spielte , einige der Mädchen Gedichte anfsagten und dann non

allen „Stille Nacht " gesniigen wurde . Heute aber ertönte

oor dem allgemeinen Lied ein Gesang wie von einer EugelS-

tiunne „Vom Hiinmel hoch, da komm ' ich her !"

A„ S unsichtbarem Munde , hinter de» Taniieiibäiiinen

-ernor , erklang sie.
Die kleineren Kinder dachten wirklich an einen Weih-

nuchtsengel , der ihnen die Mär verkündete . Die großen alle»

vings wußten , daß eS eine Franenstinnne war ; aber auch sie

standen in fast ehriürchliger Scheu und tonschlen den glocken-

kiareu , herrliche » Tönen.

Als sie nachher bei der Bescherung waren , fragte ein klei¬

ner Blondkopf : „Tante Linchen , singt der schön « Engel nicht

-roch einmal wird » ?"

Die lachte und zeigte ans Gilfe , die jetzt beim Derteilrn

der Geschenke half : „Datz ist der schöne Engel I Frage ihn

mal . vielleicht singt er noch einmal ."
Aber das Kind schüttelte sehr energisch den Kopf . „Nein,

Tante Linchen , daS ist Fräulein Brachrnan » von der Ziegelei.

Was da gesungen hak, das war der WeihnachlSengel ."

Und dabei blieb eS.
Gilfe war über diesen Erfolg glücklicher als über de»

größten Beisallssturw , den sie von der Bühne herab errungen

)a,t - .
Die Feiertage sollle » » och allerhand Aufregungen für

Gilfe bringen . Doktor Jenssen rvar nrrn schon zu sehr HauS-

reniid in der Ziegelei gervorde », uw in den Festtagen iibcr-

zangkii meiden zu können . Klara halte ihn eingeladerr , und

>r ir.ar gekoiiniien , trotz seiner Furcht , daß der alte Zarrber

anedcr zu mächtig übe » ih» weihe»  würde.

nordwestlich von Dortmund eingenommen . Der gesamte

Bezirk von Essen und Umgebung ist jedoch noch nicht im

Besitze der Reichswehriruppen . Lm Stadtteil Alten¬

hagen ist gestern mit der Abgabe der Waffen begonnen

worden . Die Stadt Hagen ist noch nicht im Besitz der

Rcichswehrtruppcn . Fn der Stadt Hagen ist anscheinend

ein sozialdemokratisches Arbeiterkampfbataillon gegrün¬

det worden , dessen Mitglieder U.-S .-P .-Anhänger sind,

um sowohl gegen das Herannahen der Reichswehr , als

auch gegen den Terror der plündernden Raubelemcnte,

mit bewaffneter Hand vorzugehen . Die Operationen der

Reichswehrtruppen , deren Kanrpf gestern nicht den schwe¬

ren Charakter der Tage vorher trug , werden heute fort¬
gesetzt und zwar entwickelt sich der Vormarsch planmäßig

von Norden nach Süden.
Dortmund,  7 . April . Fn einer Wirtschaft in der

Zeltstcaße ist die bolschewistische Zentrale der Roten Ar¬

mee ausgefunden worden , die auch über eine Funkcnsta-

tion verfügte . Die in Düsseldorf festgenommcnen Ange¬

hörigen der Roten Armee sind zumeist de .» außerordent¬

lichen Kriegsgericht in Wesel zur Aburteilung überwiesen

worden . Dem Militärbefehlsharer ist aus Anordnung des

Ministers des Fnnern «in sozialdemokratischer Stadt¬

verordneter als Beirat zur Seite gestellt worden.

Die Auslieferung unserer Schiffe.
Berlin,  3 . April . Der Zentralverband de- deut¬

schen Großhandels hat heute an den Herrn Reichskom¬

missar und Reichsminister des Auswärtigen Amtes fol¬

gendes Telegramm gerichtet:

Wir ersuchen dringend , bei den bevorstehenden Pariser

Verhandlungen über die Auslieferung des Restes der

deutschen Handelsflotte unter allen Uniständen und mit

größtem Nachdruck den Standpunkt zu vertreten , daß die

Auslieferung weiterer Schiffe unmöglich ist. Der gegen¬

wärtige Bestand genügt schon nicht für die allerdring¬

lichsten lebenswichtigen Ein - und Ausfuhr . Eine weiter?

Verringerung würde nicht nur die Interessen der Ein-

und Ausfuhrhandels , sondern auch die allgemeinen deut¬

schen Interessen tödlich treffen.
Kurze Xachrichten.

— Der vierte Heimkehrertransport aus 2apan auf

dem Dampfer Hudson Maru , Tr -ansportführer Fregat¬

tenkapitän v . Bödicker , niit dem Rest der deutschen und

'31 österreichischen Kriegsgefangenen ist in Bremerhafen

eingetroffen.
— Aus zuständigen amerikanischen Finanzkreisen er¬

fährt man , daß der Abschluß des Lebensmittelkredits

den die Bereinigten Staaten Deutschland gewähren wol¬

len , für Ende April mit ziemlicher Gewißheit er¬

wartet werden kann.
— Aus London wird berichtet , daß in den Vorstädten

von Dublin wegen des befürchteten Aufstandes in Irland

ausgedehnte militärische Maßnahmen getroffen wurden.

Die nach Dublin führenden Straßen wurden mit Soldatep

und Panzerwagen besetzt und init Stacheldraht versperrt

— Wie amtlich gemeldet wird , kamen bei eineni ernst¬

lichen Zusammenstoß in Jerusalem zwischen Juden und

Mohammedanern am 4 . April 188 Personen zu Scha¬

den , die Mehrzahl davon ist leicht verletzt.
—Der Miturheber des Staatsstreiches vom 13 .März,

Kapp , befindet sich nach bei seinen Angehörigen einge¬

gangenen Nachrichten im Freistaat Danzig . Herr Kapp

hält sich in dem unter englischer Oberleitung stehenden

Freistaat vor der Auslieferung wegen Hochverrats sicher.

Heimatdienst.
Hech.nburg, den 9. April 1920.

— De revangel . Jungs raurnverein Hachen

bürg  veranstaltete am Ostersonntag im Saale des Hotels

Westend einen Unterhaltungsabend , der sich eines äußerst

> Nun wciUe er in Gilfe ? Nähe , und wenn auch anfangs

sein Herz in lauten Schläge »» geklopft halte und sein Blut

heiß zu » , Herzen strönile , so wurde er allmählich ruhiger , als

er merkte , daß auch sie ganz ruhig war . Sie war sogar herz¬

lich und freundlich.
Und doch ivnr sie eine ganz andere geivordkn . Er kühlte,

daß sie durch viel Leid gegangen mar und daß ihr Herz ihin

ferner ivar denn je. Auch ihm ivar sie fremb geworden . Ihr

Leben hatte sich doch mm schon zu lange in jener Welt abge¬

spielt , die er nicht kannte und nicht verstand.

Dagegen ivar Gertrud in alt seine ärztlichen Sargen «in»

geweiht . Er sprach viel mit ihr voii feinen Kranken.

Doktor Jenssen hatte gefürchtet . Gilfes Gegemvart ivürde

ihn abermals ziiriilkiverfeil in feine alten Zweifel und

Kämpfe , und das Gegenteil ivar derFall . Gerade ihre An¬

wesenheit ließ ihn fühlen , ivic tief Gertrud nnt seinem Leben

verwamsen war , wie jetzt seine Liebe einzig und allein ihr

galt , und ivie seine LeidenfMasl für die schöne Gilfe wie ein

schwüler Traiiin hinter ihm lag , Gilfe bemerkte die Sinnes-

änderniig des jungen Arztes ivohl ; sie freute sich auch , daß

die Schwester das Glück finden sollte , daS sie einst vvtl sich

geiviese » hatte . Und doch' ivmde es ihr schwer , sich daran z»

geivöhiien , daß sie mm auch von ihm vergessen sei.

Leise trat sie hinter die große WcihiinchtSlaiine . Die Feier

henle ivar crgieifend gewesen für alle Teilnehmer . Ziii » er¬

sten Male ivar Elfe wieder in de» untere » Nänme » deS

Hanfes . Doktor Jenssen hatte sie auf seinem Arm hermiter-

gelragen . Und dann halte das liebliche Kind mit glänzeildeii

Augen unter dem Ehristbanm gesessen , hatte ernst und an¬

dächtig das „Stille Nacht , heilige Nacht " mitgesniigen und

rvar so glücklich und dankbar gewesen für alle Liebe , daß alle

davon bewegt waren , am meiste » der Bater , der in seinen»

Kinde jetzt sein alles sah , in seinem armen Kinde , das tnr

sein ganzes Leben au den Folgen jener Nacht zu tragen habe»

würde.
Die Lichter waren anSgebrannr.
Stille berrschte in dem feslitchen Ziinmer . Elfe ruhte ans

dem Liegestuhl , Eva ließ sich von ihr die neue » Bücher zeigen.

Klara ivar hinansgegangen , um für das Festnmht zu sorgen,

au dem heute auch Thiene und Wilkens te »lnehinen sollten.

starken Besuches zu erfreuen hatte , auch aus konfessj,
anders gerichteten Kreisen der Stadt . Der Rech»

war -entsprechend und wurde zu einem Drittel den 3^

des Vereins unmittelbar dienstbar gemacht , zu zwei %,

teilt dem Diakonlfsenhaus „Paulinenstist " in Wiesh<

zugeführt . Eine Anzahl wohlbegabter Jünger der sgS

hatte sich zu einer Musikkapelle zusamincngetaii . ^

Darbietungen wiederholt freundlichen Beifall fanden .^

Leitung wie die der sonstigen musischen Vorführungen j

in den geschickten Händen von Herrn 2 . Wagner.

Pfarrer Fresenius gedachte in seiner Ansprache des

pclten Zweckes der Feier , als Osterfeier und als M

für die Konfirmanden Nnd drückte den Wunsch aus,

Erweckung harmloser Freuden auch die Arbeitslust, ' ^

gegenwärtig einziges Gut , steigern zu helfen . FrZ,

Helene Heuzeroth verlas einen finnigen Prolog . ^

deren Beifall aber fand ein Märchenspiel mit Reigeich

lebendem Bild , betitelt „Der Weg zum Glück " . Voich

sorgsamen Händen der evangelischen Gemeindesch^
eingeübt , bot es den mitwim .enden jungen Mädchen

lcgenheit zu reizvollen Verkörperungen aus der

chenwelt der Engel und Naturgeister oder des irrend

endlich .doch den Weg der Pflicht als den zum Glüch

kennenden Kindes . Ein vielbelachter Schwank mach

Beschluß der reichhaltigen Vortragsfol ^e.

— Weißer Sonntag.  Der Scnntag nach

führt seit langer Zeit den Namen Weißer Sonntag , ^

mit Rücksicht auf die bei den ersten Ehristen geübtes

die am Karfreitage getauften Christen bis zum Tch

der Osterwoche , d . h . bis zu diesem Sonntage , n

Gewänder tragen zu lassen . Gegenwärtig wird auf

Weißen Sonntag die Feier des hl . Abendmahls
das
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t diesem Sonntage zum ersten Male empfangen . } Ecken , all «.

Kirchenkalender führt der weiße Sonntag den offizkj ' wert

Namen „Ouasimodogeniti " , zu deutsch „wie die neu, Mtstadt, 1

.borenen Kindlein " , ein Name , der an die zu W, Eiistaltete'

Tage zu haltende Predigt , bezw . an deren Anfangs ^ cMMg sein

anknüpft . Irgend eine besondere kirchliche Bedeut« «füllt, zum

ist im übrigen niit dem Weißen 'Sonntage nicht verbuch Miill 'msiiiä

— Kapitalertrags steuergesetz.  Bon j ^ neuen Ä

Nass . Landesbank geht uns folge re Notiz zu : Turihj z« Sänger >

Zeitungen geht eine Notiz , daß nach den BestimmuD
des am 31 . März ds . Fs . in Kraft getretenen Käst

ertragssteuerges -etzes von allen inland .schen Zinsen,

am 31 . März oder später fällig werden , 10 Pn,

Steuer vom Schuldner abzuziehen und an das zH

dige Finanzamt abzufllhren seien , ferner , daß die

stimmung auch für die privaten Darlehens - und

thekenschuldner zutreffe . Um Jrrtümer zu verm

weist die Direktion der Nassauischen Landesbank

hin , daß diese Bestimmung auf d .e Darlehens - und

pothekenschuldner der Nass . Landesbank und Spur!

nicht zutrifft , da diese Institute öffentlich -rechtlichen

rakter tragen und daher von der Steuer bestell

Ein Steuerabzug von den diesen beiden Instituten

schuldeten Zinsbeträgen findet also nicht statt.

— Gegen die Willkür auf der Eisende

Zur Herbeiführung seiner einheitlichen Handhabung

Bestimmungen und zur Bekämpfung der vielfach^

stehenden Neigung des Publikums , sich unberechtigt

teile bei Benutzung der Eisenbahn zu verschaffen , sind

den Preußisch -Hessischen Staatseifenbahnen die 3i

dtensteten angewiesen worden , fortan

allen Fällen , in denen Reisende eigenmächtig , d.

vorherige Meldung rmd ohne bestimnlte Anweisung

zuständigen Zugbediensteten einen ihnen nach ihrer 5

Karte nicht zustehenden Platz eingenommen hcken

einen höher tarifierten Zug benutzen , ausnahmslas

Bestimmungen des Paragr . 16 Absatz 2 der Eisenk

vcrkehrsordnung anzuwenden , also das Doppelte tesü

Preises , mindestens jedoch 6 Mark , zu erheben . Die«

Wilhelu » war noch einmal nach dem Sägewerk hina«

radelt . Auch Gertrud schien durch häilsliche Pflichten ft«!

halten , und Gilfe ivollte sich zck kurzem Alleinsein W

das dunkle Grün des WeihnachtsbailineS zurückzieht». ^

fand sie hinter seinen tief hängenden Zweigen Doktor I«

stehen , in seinen Ar » »en hielt er ein schluchzendes "

che» .
„Und lieb st Dn Gilfe nicht mehr ?"

„Nein , inein Lieb , das ist überiounden . Jetzt liebe

Dich , und ich weiß , daß Du inir nie jene frühere Leidenscha't^

Vorhalten inüssen . Du sollst nieinalS fühlen , daß ich es

andere Hoffnltilgen hatte . Willst Du daraufhin iiiei»

iverden . Gertrud ? Willst Dn es mit mir versuchen und

mit Dritten » Frohsinn daS Haushund das Herz heil

chen ?"
„Ja, " sagte sie einfach.
„So koniin zu Deiner Schwester Klara ; sie soll »»*'

Segen geben im Name » Deines BaterS , de» anch

verehrt habe ."

Er legte den ?lrn » um sie und führte sie hina »i.

blieb allein.
Sie »var vergessen — vergessen die Zeit , da «

gehrte ! Sie hatte es ja geivollt — und doch, w«
ivar es I

Da hörte sie ElfeS fröhlich jubelnde Stimme:

Trudel , Tante Trudel , wie himmlisch ist daSI Na»

eine Weihnachtsbrant . Jetzt möcht ich doch, daß >4

springen könnte , so ganz toll vor lauter Freude . Aotr

her , küsse u»ich tüchtig , da >»n ist es ebenso gilt ."
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Gilfe strich mit der Hand über die Auge » ,

feucht geworden ? Hatte das Kind sie beschämt?

Ja , auch sie mußte gehen , dem Brautpaare Glücks

scheu .
,

Ein Glück , das sie selbst verschinäht hatte , konnte^

den »» neidisch inachen , ein Glück im engen Nest?
binaiis gewollt , hinaus in Welt und Leben ! War

flügellahiu?
Nein , iio »ch nicht I
Und sie saß bald darauf mit den anderen beim

Mahle . Sie trank ans die Gesirndheit des jimgeuk
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scr Reisenden befindlichen Fahrkarten bleiben
^ Berechnung außer Betracht: sie sind als un-

^Ärindengewinn»  n g. Bekanntlich enthal-
^ s-re Eichen und auch die Erlen mehr oder weniger

mcrbstofßnengen, die besonders in der Rinde, der
5* enthalten find. In Betracht kommen vor allein
U!fin Zayre Fungeichen, deren Bestände jedoch nicht

einmal geschlagen, sondern nach und nach unigelegt
müssen. Warum? Weil der gefällte Daum noch

r l̂ben Tage, an dem er gefällt wurde, geschält werden
& sich von Stämmen, die nur 24 Stunden gelegen

E' Ajinde schon schwer ablösen läßt. Bäume, die
^ "längere 3cit nach Fällung liegen bleiben, sind nur
^ oll zu entrinden. Das Abschälen erfolgt' in der
U e daß der zu schälende Stammteil auf eine feste Un-

o' gelegt und mit dem stumpfen Rücken der Axt in
^geraden Linie geklopft wird, bis die Rinde auf
tilgt und sich löst. Die Schälarbeit ist jedoch nur wäh-.

Mancherlei

m

-lig

Altstadt,

ijaft starke Sonnenbestr.h.ung sowie Auslaugen der
de infolge längerer Regenperioden den wertvollen
i'stoff der Rinde entziehen und diese nahezu wertlos

ächen. Die einen Meter langen, zusammengerollten
^n 'stücke sind aus diesem Grunde vor Sonne und

le zu schützen. Man wird sie am besten an geschützien
Men Orten des Waldes (in Stößen gesammelt) auf-
ahren. Sie dürfen dabei nicht dumpfig oder schim-

werden: es muß also auch für Luftzutritt gesorgt
Auch der nicht minder wertvolle Rindenaüfall ist
unAn. Die abgeschälten Stämme können zu §) eiz-
K, allerhand Bauten und Prügelwegbauten ver-
r werden

9. April. Nach langer, unfreiwilligerPaufe
staltete der hiesige Männer-Gesangverein am zweiten

sein erstes Konzert. Bohn-richs Saal war dicht
lit, zum großen Teil von Erwartungsvollen: denn
iltnismäßig kurz war "die llbungszeit, und eineReihe
neuen Mitgliedern war beigetreten, sodaß die Zahl

Fänger annähernd 60 erreicht. Aber Lust und Liebe
Gesang, wie sie in Altstadt stets zu finden waren,
en auch hier zu einem Erfolg. Die Chöre wurden

und mit Motivierung vorgetragen, sodaß der
endete Beifall berechtigt war. Auch für die Tätig¬
er Lachmuskel war gesorgt durch ein kleines Thea-

jtückchen. Cingerahmt und durchsetzt wurden die ge¬
glichen Darbietungen durch Musikvorträge des tzachen-
gcr Musik-Vereins. So hatte man wirklich einige
utzreiche Stunden in dieser so „genußreichen" Zeit.

Lüng.nbqchb. M., 8. April. Ein trauriger Unglücks-
!ereignete sich gestern hierselvst. Der Sohn desFuhr-
rrnchmers Adolf Schneider hatte aus dem Steiubruch
dling einen Wagen Splitt geholt. Sein jüngerer

der auf dem Wagen saß, fiel bei der Fahrt von
ifelben herunter und geriet unter das Hinterrad. Das-

ging ihm über den Kopf, wodurch der Tod sofort
rat.

ch, 8. April, tzi.r waren gestern 17 Bäcker aus
rjchiedenen Orten des Kreises versammelt, um über

ierufsfragcn zu beraten. Da nur 17 Bäcker erschienen
rn, wurde die Gründung einer Zwangsinnung be¬
eisen.

7. April. Der 42jährige Kaufmann Wilhelm
trat aus Diez, geboren zu Oberlahnstein, hatte sich

März 1901 zu Gernsheim verheiratet. Nach etwa
Zahre glücklicher Ehe trennten sich die Eheleute, da

Ehemann etwas Abwechslung liebte. Am 3. Juni
M Jahres ging nun Staat in Koblenz eine neue
ein, trotzdem die erste noch bestand. Als die Sache

>Tageslicht kam, wurde er verhaftet und als er leug-
t seiner ersten Frau gegenübergestellt. Zunächst wollte
ie Frau überhaupt nicht kennen, bequemte sich dann

zu einem Geständnis. Die chiesige Strafkammer
urteilte ihn wegen Doppelehe zr? einem Fahr Eefäng-

AmMches.
^Nr . F. iioo Marienberg, 7 April 1920.

Höchstpreise für Fleisch- u. Fleischwaren,
l E Erhöhung der Schlachtviehpreisewerden vom
yL Mts. ab die Kleinhandelshöchstpreise für Fleisch

«urst wie folgt festgesetzt:
Rindfleisch6.— Mark pro Pfund.
Kalbfleisch5.— Mark pro Pfund.

3Wê ut- u. Lcberwurst2.80 M. p. Pfd.
j, « ^ vchstpreis bezieht sich auf alle F leischteilc, d. h.

meychled zwischen den einzelnen Teilen, wie Len-
bcrw ■ soll nicht gemacht werden.

der festgesetzten Höchstpreise wird gemäß
Li. ^ Gesetzes vom 4. Aug. 1914 betreffend Höchst-

Jv lt  Gefängnis bis zu einem Fahre und mit Geld-
kast̂ ^ l0,000 Mark oder mit einer dieser Strafen
•ül r ^vrsit end« des Kreisausschuffes: Ulciri.

S,, . ' - llchungen d. Stadt tzachenburg
vldn-n7 'k°u. schuß des Oberwesterwaldkreises in Ma¬
tẑ unterm 25.März d.. 3 . —,3 .-Nr . F . 978
jolv-nUn vvm Montag, den 29. März ds. Fs.

c Entschädigungen für Schlachtrinder gezahlt

V̂ Ä^^̂ stder, soweit sie der KlasseA zugeteilt werden,
Awerden lt-°Ä nber' soweit sie der KlasseB. zuge-
Äiir Kälb- 0 Mark für je 100 Pfund LebendLewicht.
*0 Äark nr  weiter der bisherige Preis von
^achenbur^ l°° ^ sund Lebendgewicht gezahlt.

"°urg. den 2. April 1920. > j
Der Bürgermeister: Kappel.

Am Samstag, tun 10 .April ds. Fs ., vornrittags von
8—12 Uhr findet bei der Konsum- und Spargenossen

.schaft für Kinder unter 2 Fahren der Verkauf von Keks
statt. Fedes Kind erhält ein Päckchen zum Preise von
60 Psg. i '

Hachenburg, den 8. April 1920.
, Die Lebensmittelkommission.

Der Kleinhandelshöchstpreis für Rindfleisch ist laut
Mitteilung des Kreisausschusses vom 30. März 1920
— 2.-Nr . K. F . 1000 — auf 5 50 Mark pro Pfund
festgesetzt worden.

Hachenburg, den 6. April 1920.
Der Bürgermeister: Kappel.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten-Versammlung hat in ihrer Sit¬

zung vom6. 2. 20 beschlossen, auf Grund des Paragr . D4
des Grunderwerbssteuergesetzes vom 12. Sept. 1919 (R.
G. Bl.S . 1617) vom 1. Oktober 1919 an einen Ge¬
meindezuschlag zur Grunderwerbssteuerzu erheben. Dieser
Zuschlag beträgt 2/3 Prozent und ist von dem nach Pa¬
ragraph 17 des Grunderwerbssteuergesetzes der Besteue¬
rung zugrunde zu legenden gemeinen Werte des Grund¬
stücks oder dem nach den Paragr . 12—14 des Eesxtzes
an seine Stelle zu tretenden Betrages zu berechnen. '

Dieser Beschluß ist von dem Herrn Regierungspräsiden¬
ten in Kassel am 11. 3. 1920 — A. 4-4 524-20 — aui
die Dauer eines Jahres genehmigt worden.

Die Ordnung für die Hebung einer Gemeindesteuer
vom Erwerbe von Grundstücken und von Rechten, für
welche die auf Grundstücke bezüglichen Vorschriften gel¬
ten, in der Stadtgemeinde Hachenburg vom 22. Oktooer
1906 tritt nach Maßgabe der BestiminunLen des Grund¬
erwerbssteuergesetzes außer Kraft.

Hachenburg, den 7. April 1920.
Der Bürgermeister: Kappel

Anzeigen»

Lroüe Ouswsdl in

Trauringen
ZZZ u. 585 gestempelt

Vo r r ä t i e.

Karl Flick » Uhrmacher
Adolfstr . 3 csterburg Ecke Sackgasse.

m

GeneraiDerfammlung.
Sonntag, den 18. April ds. 3s ., nachmittags3 UHrj,

findet die diesjährige ordentliche Generalversammlung des
Fierschbacher Vorschußvereins.
in der Gastwirtschaft des Johann Altmann in Herschbach
statt. Die Mitglieder werden zum zahlreichen Besuche
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene 57. Geschäftsjahr.
2. Vorlage der Fahresrechnung und Bilanz pro 1919.
3. Mitteilung, über die Prüfung der Rechnung und

Bilanz.
4. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬

standes.
5. Beschlußfassung über die Verwendung des Reinge¬

winns u. Regelung der Besoldungd. Rendanten.
6. Wahl einer Rechnungsprüsungskomm.ssion.
7. Mitteilung des Berichtes der stattgejuncenen gesetz¬

lichen Revision.
8. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Die Fahresrechnung pro 1919 liegt vom Erscheinen

dieser Bekanntmachung ab, acht Tage lang zur Einsicht in
unserem Geschäftslokale offen.

Herschbach,  den 3. April 1920.
Herschbacher Vorschutz-Verein,

e. G. m. u. tz.
,F. Himmerrch. Ehr. Weingarten.

Nutz- u. Breitnhol Verkauf.
fvontag . den 12» ftpril d. Is .,

vormittags 9 Uhr»
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Eisekauten
und Kopf zirka

95 Stämme mit 25  Fstm,
39? Slang 'n \t , 2v.  und 3r. Ulasse,

2\  Rmtr . Tannen -Anüppelbolz,
500 Rmtr . Tannen -Reiserholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird beim Marienberger Stock gemacht.

Lautzenbrücken, 7. April 1920.
Held, Bürgermeister.

Nutzholzverkauf.
Freitag, den 16.April, vorm.10 Mr
beginnend kommt im Lokale des Gastwirt Jul . Göbler
dahier folgendes Nutzholz aus dem hiesig-n Gemeindewald
öffentlich meistbietend unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen zum Verkauf.

а. Sichenstcnninhol?
Distrikt2b und 3b Struth

HStamm mit 1,37 Festmeter
2 Stämme mit 0,60 ^estmeter.

Distrikt7b.
$ Raummeter Schichtnutzholz.

h. Fichtenstcrmmholr.
Tistrikt 7 2 und 3.

72  Stämme mit 1(5,2H Lestmeter
8 Stämme mit t,69 ^estmeter
20 Stangen Ulasse.

Distrikt4 a.
H33 Stämme mit 32,96 Festmeter
45 Stangen Ulasse.

c. Kiefernjtammfjolz.
Distrikt7 und 9.

\2  Stämme mit 1(5,08 Festmeter
89 Stämme mit 27,28 Festmeter.

б. läärchenstämme.
Distrikt 7.

2 Stämme mit 3,32 Festmeter.
Borod » den6. April 1920.

Der Bürgermeister : Strobel.

Hausverfteigerung.
Samstag ,ö. tO.Axril abenös g Uhr
Kommt in der Wirtschaft Karl Latsch II ., Hachenburg

das zur Ko Kursmasse Karl Krämer II. gehörige
Wohnhaus nebst Stall u. Scheune
zum nochmaligen Ausge ot.

Schaar , Konkursverwalter.

m
83 Lichtspiele Marienberg.

, — -)t , .

Samstag, den 10. 4. 20, abends 8,30 Uhr
Sonntag, den 11. 4. 20, abends 8 Uhr

und nachmittags 3,30 Uhr

„Das Tagalmcti einer Verlorenen“
Von einer Toten.

Es ist uns gelungen diesen großen f
Monopolfilm, der bisher nur in den größeren
Kinos zur Vorführung gelangte, zu erwerben

: und hoffen wir, daß er wie überall sonst , wo ^
er erschienen ist, auch den Beifall des hiesigen
Publikums finden wird.

Hommelsberg.

Am Sonntag,  den ll. April
nachmittags 4*/2 Uhr anfangend

grobe TfieaterDorstellunq
in Hotel Westend, Hachenburg.

1. Die Räuber
auf Maria-Kulm

Schauspiel in 5 Aufzügen.
2. Der Fremdenlegionär

Schauspiel in 3 Akten.
3- Der Schneider

und sein Ziegenbock.
Lus 'ige Gro| esk-Duo-Scene.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

ich uh-Schäfte
in Boxrind, Boxkalf und Kalbleder, schwarz und braun

in bester Ausführung bei
Wilfi. Völfener, " ' " . Dachsoburg
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Eingetroffen!
lcr rein Leinülfirnitz

rein Hlbletrveitz
sämtl. Farben in Kalk und Öl,
Kreide , Gips , Copalmöbellack,

Bernsteinüberzuglack
Spirituslack hell und schwarz,

Asphaltlack
Seckativ und Terpentin

Earbolineum Anstreichpinfel.

Carl Ämter, Hachenburg.
Seewald .: Hachenbllrg

empfiehlt zu noch billigen Preisen:
la . Qual, feöerörchten Bettbarchent

Bettfeöern von9M. an bis 75 M.
Bettkattun :Bettstellen : Matratzen

Rleiöerkattun : Batist u. Mull
Damenbmseu Antertaillen

Aorsetts - Damenhenröen
Buckskin in soliden Qualitäten

Zutaten zu Anzügen
-moderne t̂zosen

Manchester:Lisenfest
- - - Bettuchbiber - - -
weitzeu.farbige Anterröcke

Unterrockzeuge-^ emöenflanell
Ginsatzhemden- - Aormalhernöen

Den Eingang von hochfeinen
Herrenstoffen' in sehr preiswer¬
ter und bester (Luatität für
Rnzüge und Damen-Softüme
geeignet - - - - zeigt an

W. Rrifft
Maßgefchäft für Herrengarderobe

Hachenburg , Atter Markt.

Tabak, Zigarren, Zigaretten
sehr preiswerte Partien , für Wirte und Händler,

offerieren. (Handelserlaubnis vom 23. 8. 17).
Phil. Schneider G. m. b. H,

Hachenburg, Tel. Nr. 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Tochter, Schwe¬
ster und Schwägerin, sowie für die vielen Kranz-
spen en der Jugend von Nister und die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schaidt am
Grabe, sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Nister, 8. April 1920.
Witwe Schöffen

Auguste Bell oebo ene S«Hessen
Theobald Bell.

N ^ iiZ4 ‘ ifli <*tie

Tapeten
in grosser Auswahl für jeden Geschmack
zu massigen Preisen sind eingetroffen

und empfiehlt

Kaufhaus W. Richter,
_Hachenburg ._

X Wrönnhoh X
jeder Art und Menge, sowie auch
EichengerbholzFichtenbauholz
und sonstige Nutzhölzer kaufen gegen sofortige Kasse u.
bitten um Angebote

Achenbach& Born , Holzhandlung,
Siegen i. w ., Telefon 580.
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Herein Geselligkeit Mach.
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Sonntag , den 11. April

Cbeaterautttibrung
in der Gastwirtschaft Röder in Nister.

Erster Teil.
.Mäuber auf Maria Kulm"

Ritterschauspiel in 5 Aufzügm.
Zweiter Teil.

„Der blaue Montag"
Lustspiel in 3 Aufzügen.

„Ein schlimmer Tag"
Einakter.

Anfang4 Uhr nachm. Eintritt 3 Mark.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

S
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Braves katholisches

Mädchen2 Lehrt
für Hausarbeiten gesucht

Frau A. wisser.
Gut Farrenau,
Post Höchstenbach.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt einen kräftigen

Jungen
der das Schmiedehandwerk
erlernen will. Derselbe kann
sich auch im Hufbeschlag
ausbilden.
Heinrich Schmidt,

Schmiedemeister,
Hachenburg.

Gelegenheitskünf.
4 ' /» Me er grauer
Eheviotstoff

pre swert zu verkaufen.
Adresse bei der Geschäftsst.

Achtung!
Ein Posten
om rik . Decken,

für Sportanzüge
und Kostüme geeignet, sowie
Sporthemde«, Drillich¬

hosen u. amerik. Arbeits¬
schuhe eingetroffen.

ers
empfiehlt

Karl Dasbach,
Drogerie, Hachenburg.

angekommen.
Carl Winter,

Hachenburg.

Ein schönes

Mscbweio
steht zu verkaufen in Lan¬
genhahn Haus Nr. 14.

mit guten Schul!
zum Eintritt
Druckereien Marie

Hachenburg gesnj
Günstige Bedingn

Budidruckerei Carll

Junge Simmens

Faj )r *Kt
zu verkaufen.
Frau Aug. Groß!
_ Hütte.

Zu verkaufen al

(zum erstenmal
unter zweien die
Thristian Abr

Hintermüh!̂

Gelds«
R.Calde rarow>H»

Salirien-Koclp«»
salz. Ia. Königs^
Wicken, Passauer
Latten,Diele«(«
Ware), Ia . deutj
Kleesamen, Karb^
Maschinen,
Kultivatoren,
trifugen, Ha«"«'
gen, BrockmanM»
kalk, Farben f-T
Außensparanstricht^
lineum, Asphalti
Zementbimsdie«̂
Stallrinnen,
Ofenrohrsteine,»
Kainit .Chlorka
masschlackenwe
lene Kreide, D
Rübenschneider,
pflüge. Hütte«' '
fand, Eisen-Stal"

fenster.
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